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Langköpfe zugleich hochwüchsig. Aber die reinen Kelten, Iberer und Kymrier
bilden doch noch die Mehrzahl.

 Im angrenzenden Département Vienne sind die Kelten noch zahlreicher
(55,8 °/ 0 ) als in Indre, die Langköpfe betragen nur 19,6 °/ 0 und die Mesokephalen
24,5 °/ 0 . Wenn man den Voraussetzungen des Verfassers beistimmt, kann man

also sagen, dass in beiden Departements das alte iberische Element noch bemerkbar,
 und die jüngere keltische Rasse noch wie zu Casars Zeit am stärksten vertreten

ist, während hingegen die später eingedrungenen Germanen nur wenig Einfluss
ausgeübt haben. Dr. L. Laloy-Paris.

100. E. Houzé: Les types ethniques de la Belgique. Bull, de la
 Soc. d’anthrop. de Bruxelles. 1898. Bd. XVI, S. 12.

Zur Zeit der Brüsseler Austeilung benötigte die anthropologische Sektion eines
speziellen Programmes, um auf dieser Basis die Grundtypen der belgischen Be
völkerung aufstellen zu können. Die zu diesem Zwecke zusammengestellte

Kommission (von Overloop, Jaques, Houzé) beschränkte sich wegen Mangels an
Zeit darauf, in den verschiedenen Brüsseler Kasernen die Haupttypen unter den
Soldaten zu suchen. Von früher war es bereits bekannt, dass die blonden Vlämen

 mit ihrem subdolichokephalen Schädel und dem aufsteigenden Hinterhaupte dem Hall-
stättischen Typus, die braunen Wallonen hingegen mit dem subbracliykephalen
Schädel und abgerundeten Hinterhaupte dem Typus von Grenelle entsprechen.
Die Kommission musterte 6000 Soldaten durch und stellte durch definitive Aus

 wahl von 29 der markantesten Individuen sieben Spezialgruppen auf. Ebenso wie

früher kan man zur Aufstellung von zwei Hauptrassen, doch in einer etwas

komplizirten Anordnung der Untergruppen.
Im Gegensätze zu Collignon, welchem es in Frankreich nur mit grosser

Schwierigkeit gelang Nachkommen der Celten aufzufinden, trat H. der celtische
Typus wiederholt entgegen, und zwar in der Provinz Liège so stark, dass er sich

genötigt sieht, diese grossköpfige Bevölkerung als einem selbständigen Liège-Typus
angehörend anzusehen, Dr. 0. Hovorka, Edler v. Zderas-Teslic.

101. J. Sasse Azn: Komen er „Franken“ voor in Drente of „Kelten“
(Broca)? Bijdrage tot de etnografie van Nederland. Tijdschr.
v. liet Koninkl. nederl. aardrijkskd. Genootsch. 1899. Leiden,

 E. J. Brill [Sonderabdr.] 1899.

Kommen in der (an Deutschland grenzenden) holländischen Provinz Drente
Franken vor oder Kelten? Diese Frage nebst Appell an die Meinung der Anthro

pologen wurde von Dr. H. Blink gestellt im Anschluss an einen Vortrag von Prof,

te Winkel in der Sitzung der niederländischen anthropologischen Gesellschaft vom

19. November vorigen Jahres, welcher aus sprachlichen Gründen bewies, dass in
Drente Franken wohnen. Dr. Sasse suchte vom rein somatischen Standpunkt aus

 sich in dieser Frage ein Urteil zu bilden und fand auf Grund teils eigener, teils


